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✖Problem 
 
Für eine robuste Software ist der sorgfältige Umgang mit Exceptions unumgänglich. Gängige Strategien sind entweder lokales 
Behandeln mit try{}catch(SpecificException ex){} oder zentrales Behandeln. Letzteres bedeutet, dass Exceptions nach oben 
gegeben und zentral mit mehreren catch-Blöcken behandelt werden. Lokales Behandeln stört die Lesbarkeit des 
Programmflusses. Besonders unbeliebt sind Checked Exceptions, da diese lokales Behandeln erzwingen oder mit der throws-
Klausel explizit nach oben gegeben werden müssen. In Java hat dies zu Entwicklungen wie Lombok's @SneakyThrows geführt. 
Dabei werden Checked Exceptions per Code-Generierung in Runtime Exceptions überführt. Konzeptionell ist zentrales 
Behandeln jedoch nicht weit entfernt von GOTO, da der eigentliche Programmfluss abgebrochen werden muss. In der Praxis 
findet man meist eine Kombination aus beiden Ansätzen. In gruseligen Fällen werden sogar neue Programmflüsse aus zentral 
behandelten Exceptions heraus gestartet. 
 

✔ Lösung 
 
In den letzten Jahren haben verschiedene Konzepte der funktionalen Programmierung Einzug in den Mainstream der 
Softwareentwicklung gehalten. Beispiele in Java sind Lambda-Ausdrücke oder die Monaden Optional und Stream. Für 
Exception Handling gibt es in der Welt der funktionalen Programmierung das Konzept Railway Oriented Programming mit 
Monaden wie Try oder Result. Mit der Bibliothek VAVR kann man Java einfach um die Try-Monade erweitern. Ihre 
Verwendung ist nicht komplizierter als die (richtige) Verwendung von Optional. Hier wird mit Try.of(() -> ...) die Ausführung 
einer Funktion in einen monadischen Kontext Try<T> überführt, der entweder Success<T> oder Failure sein kann. Dabei wird 
entweder das Ergebnis der Funktion (Typ T) oder ein Throwable gespeichert, dass später behandelt werden kann. Zudem 
können mit try.map(x -> ...) weitere Operationen auf den inneren Wert angewendet werden, welche nur im 
Kontext Success ausgeführt wird. Ist vorab schon eine Exception aufgetreten, so wird diese bei map einfach 
"weitergereicht".  Analog dazu, können mit mapFailure auch Operationen auf dem Throwable ausgeführt oder mit flatMap der 
Kontext gewechselt werden.  
 

➔ Beispiel 
 

 

✚ Weiterführende Aspekte 
 

• Im VAVR user guide findet ihr leider nur eine kurze Abhandlung, einen besseren Guide gibt es 
bei Baeldung. 

• Am besten werft ihr einen Blick in den gut dokumentierten Quellcode! 

• Das generelle Konzept von Railway Oriented Programming wird in diesem Artikel gut erklärt.  

• Eine weitere Try-Implementierung findet ihr in Scala. 

 

 
 

 
 
 

https://www.vavr.io/vavr-docs/#_try
https://www.baeldung.com/vavr-try
https://github.com/vavr-io/vavr/blob/master/src/main/java/io/vavr/control/Try.java
https://m.heise.de/developer/artikel/Railway-Oriented-Programming-in-Java-3598438.html?seite=all
https://www.scala-lang.org/api/2.9.3/scala/util/Try.html

